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K. THEURER

Die spezifische Desensibilisierung bei

entzündlichen rheumqfischen Erkrqnkungen

Die Fortschritte der Serologie und Allergielehre haben
bei den entzündlichen rheumatischen Erkrankungen eine
kausale Therapie durch spezifische Desensibilisierung
ermöglicht.

Der akute Rheumatismus darf heute als allergische
Manifestation gegen die B-haemolytischen Streptokokken
aufgefaßt werden. Beim chronischen Rheumatismus
kommt als auslösende oder unterhaltende Ursache eine
Autosensibilisierung mit einem auronomen Mechanismus
im Sinne einer verzögerten hyperergischen Reaktion mit
Autoantikörpern, die an Lympbozyten gebunden sind,

I

I fne"rer, I(., 'Iherapiewoche 13, 4,747 (1963) 
|



2

in Betracht. In den betroffenen Zellen des Mesenchyms

entstehen auf diese \Weise Molekularschäden.

Therapeutisch haben sich seit Jahren zwei Modifika-
tionen der Eigenblutbehandiung bewährt. Bei der Gegen-
sensibilisierung werden die krankheitsbedingten humo-
ralen und zellgebundenen Antikörper in vitro an eine

kolloidale Komplexverbindung aus Aluminiumhydroxyd
und Kieselsäure angelagert und so zum Vollantigen
komplettiert. Dieses wird hochverdünnt .in ansteigenden
K.onzentrationen wiederholt injiziert, so daß im Orga-
nismus Gegenreaktionen ausgelöst werden gegen die

pathogenen Antikörper.

Bei der anderen Modifikation der Eigenblutbehand-
lung werden die krankheitsbedingten Antikörper in vitro
durch chemische Hydrolyse zu einer Art Agglutinoiden
gespalten. Damit wird das Zellhapten, das sonst durch
Bindung mit dem Autoantikörper zvm Autoantigen
werden und neue Andkörperbildung auslösen würde,
blockiert und der circulus vitiosus durchbrochen.

Bei Autoimmunreaktionen ist eine spezifische Desen-

sibilisierung auch durch wiederholte Injektionen Yon

antigenen Extrakten aus den korrespondierenden, hetero-
logen Organgeweben in unterschwelligen Konzentratio-
nen möglich. Durch diese läßt sich gleichzeitig eine mole-
kulare, funktionelle Regeneration örreichen. Die Anwen-
dung kann kombiniert mit der Gegensensibilisierung er-
folgen.
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